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Baureihe 275 (Baureihe 165 ET/ES/EB) 
 

Anstoü  einen S-Bahn-Zug dieser Baureihe zu entwerfen, ist das Projekt der S2 von Ru diger Hu ls-
mann. Ihm und Rainer Hu bner sei besonders fu r die hilfreiche Unterstu tzung gedankt. 

Historie 
In der Zeit von 1926 bis zum heutigen Tage haben eine Vielzahl an Fahrzeugtypen ihren Dienst auf 
den Strecken der Berliner S-Bahn versehen. Die Hauptlast trug dabei u ber viele Jahre die Baureihe 
275, der sogenannte “Stadtbahner–. Es wurden insgesamt 634 Trieb-, 461 Steuer- und 173 Beiwa-
gen in den Jahren 1928 ä 1931 in Dienst gestellt. 

Die Triebwagen erhielten in jedem Drehgestell zwei Gleich-
stromfahrmotore von je 90 kW Stundenleistung sowie eine 
selbstta tige elektropneumatische Steuerung. Der Triebwa-
genfu hrer setzte den Zug durch einfaches Dru cken auf ei-
nen Knopf in Gang, der weitere Schaltvorgang erfolgte 
durch ein Fortschaltrelais selbstta tig, sobald die Stromsta r-
ke auf einen bestimmten eingestellten Wert abgesunken ist. 
Mit dieser Motorsteuerung war man von der Geschicklich-
keit des Triebwagenfu hrers unabha ngig. Eine U berlastung 
der Motore als auch ein unwirtschaftliches Fahren war so-
mit unmoglich. 

Die fu r 80 km/h zugelassenen Stadtbahnwagen besaü en eine elektrisch als auch pneumatisch zu 
beta tigende einlosige Einkammer-Druckluftbremse und die bei der S-Bahn u bliche Fahrsperre. 

In den Jahren 1965 bis 1969 wurde ein groü er Teil dieser Fahrzeuge fu r den Einmannbetrieb um-
gebaut. Anstelle des einzelnen Frontscheinwerfers und der charakteristischen Oberwagenlaternen 
erhielte die Trieb- und Steuerwagen unterhalb der a uü eren Frontfenster zwei Spitzen- und zwei se-
parate Schlusslampen. Ferner wurde ein UKW-Funkgera t zum Empfang des Abfahrauftrages ein-
gebaut. 

Derartig ausgestattet fuhr die Baureihe 275 im ostlichen als auch westlichen Teilnetz der Berliner S-
Bahn. 

Im Januar 1984 gingen die Betriebsrechte fu r das in West-Berlin gelegene Netz an die Berliner Ver-
kehrsbetriebe (BVG) u ber. Von der Deutschen Reichsbahn wurden 119 Trieb-  und 117 Beiwagen 
der Stadtbahnbauart u bernommen.  Ab dem Sommer 1984 wurden 95 fu r den Fahrgastverkehr vor-
gesehene Viertelzu ge einer abermaligen Modernisierung unterzogen. Dabei erhielten die Fahrzeuge 
u.a. einen neugestalteten Fu hrerstand. 

Fahrbetrieb 
Der S-Bahn-Zug ist dem Zeitraum nach seiner Modernisierung 1984 nachgestaltet. Eingebaut sind 
zwei Fahrstufen: 
1. Fahrstufe  0 ä 60 km/h fu r den innersta dtische Betrieb mit engen Bahnhofsab-

sta nden, 
2. Fahrstufe 0 ä 80 km/h fu r Streckenbereiche mit weiten Bahnhofsabsta nden. 
 
Fahrschalter, Bremsventil und Tu rschlieü er wurden animiert. Der Abfahrauftrag erfolgt u ber UKW-
Funk. 

Die Schaltgera usche des Fortschaltrelais wurden ebenfalls beru cksichtigt. 
 
Ich wu nsche eine entgleisungsfreie Fahrt. 
 
Peter.Schoetz@t-online.de 
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